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BERN, 5. Februar 1934 No 9 XXXVIII. JAHRGANG

Schweizerische

Lehrerinnen - Zeitung
HERAUSGEGEBEN VOM SCHWEIZERISCHEN LEHRERINNEN-VEREIN

Ein eigen Heim, ein Schutz, ein Hort Erscheint am 5. U. 20. jedes Monats Nachdruck wird aar mit besonderer
Ein Zufluchts- and ein Sammelort! Erlaubnis der R ed a k ti on gestattet

ABONNEMENTSPREIS: Jährlich Fr. 4.50, halbjährlich Fr. 2.30; bei der Post bestellt 20 Rp.
mehr » INSERATE : Die 2-gespnltene Nonpareillezeile 30 Rp. » Adresse für Abonnemente,
Inserate usw. : Buchdruckerei BÜCHLER & Co., Bern » Adresse für die REDAKTION: Fri
Laura IVohnlich, l^ehrerin, St. Gallen » Mitglieder des Redaktionskomitees: Frau
Blumenfeld-Meyer, Zürich; Frl. Elisabeth Müller, Thun; Frl. P. Müller, Basel; Frl. Lotte Hüssi,
Niederlenz; Frl. H. Stucki, Bern; Frl. F. L. Bommer, Frauenfeld; Frl. Wahlenmeyer, Zürich.

Inhalt der Nummer 9: An. die Sektionspräsideotinuen — Freizeitgestaltung. — Hilfe zu wertvoller
Verwendung der Freizeit. — Die Sommerschule des Internationalen Berufssekretariates in Amsterdam

(Schluss). — f Julie Merz. — Mitteilungen uud Nachrichten. — Inserate.

An die Sektionspräsidentinnen!
Die Präsidentinnen der Sektionen werden höflich und dringend ersucht.

für die nächste Nummer der « Lehrerinnen-Zeitung' » die Jahresberichte der
Sektionen zur Veröffentlichung einzusenden. Die folgenden Nummern sind

'lurch andern Stoff in Anspruch genommen. Zeitpunkt der Einsendung :

10. Februar 1934. Die Redaktion.

Freizeitgestaltung.
Der Problemkreis, der sich um diesen Begriff gebildet hat, gewinnt immer

mehr an Bedeutung, je mehr man spürt, dass er einerseits stark wirtschaftlich
bedingt ist. dass er anderseits der Pädagogik ganz bestimmte, neue Aufgaben
stellt.'

Was ist Freizeit Ursprünglich war es einfach die freie Zeit, die uns
unsere tägliche Arbeit liess, sei es, dass diese Arbeit unserer Existenz diente.
also unser Beruf war, sei es, dass sie uns auferlegt wurde als ein oft hartes
Muss, als das wir unsere Schul- und Lernzeit bisweilen ansahen und ertrugen.
•Sie war dementsprechend für den einen nichts anderes als ein süsses Nichtstun.
als ein Träumen, als ein in den blauen Himmel starren. Sie wurde für den
andern eine Zeit der Langweile, eine Zeit des Totgeschlagen-werden-Müssens.
Wie wir es noch bei Kindern und Jugendlichen erleben : die einen sind glücklich,

wenn sie auf der Wiese liegen und in den Himmel träumen dürfen —
namentlich junge Fabrikarbeiterinnen, aber auch junge Burschen haben mir das
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